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Energieflexible 
Produktion
Erfahrungen aus Wissenschaft und Praxis

Markus Trapp
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Eine Definition von Energieflexibilität

09.09.2025
BIBA - Bremer Institut für Produktion und Logistik GmbH 

Markus Trapp
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Energieflexibilität ist 
„die Fähigkeit eines Produktionssystems 

sich schnell und prozesseffizient an 
Änderungen des Energiemarkts 

anzupassen“

“

„
VDI 5207 Blatt 1
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Forschung rund um energieflexible Produktion

© Nicolas Jathe | BIBA
09.09.2025

BIBA - Bremer Institut für Produktion und Logistik GmbH 
Markus Trapp
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▪ ​90 % des Strompreises werden 
durch Stromanbieter ​(Beschaffung 
& Vertrieb) und Netzbetreiber 
(Netzentgelte) ​definiert​

▪ ​Netzausbaubedarf wird aktuell auf 
ca. 730 Mrd. € ​prognostiziert ​

▪ Elektrifizierung der 
Wertschöpfung 
lässt ​Energiebedarf signifikant 
steigen​

STEIGENDE 
NETZENTGELTE, HOHE 

STROMPREISE UND 
HOHE STROMVERBRÄUCHE 

SIND WEITERHIN ZU 
ERWARTEN

Energie wirkt auf Wertschöpfung

09.09.2025
BIBA - Bremer Institut für Produktion und Logistik GmbH 

Markus Trapp
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Industrie wird die größte Bedarfssteigerung haben

09.09.2025
BIBA - Bremer Institut für Produktion und Logistik GmbH 

Markus Trapp
5

© r2b energy consulting GmbH 2023
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▪ Unternehmen befinden 
sich an unterschiedlichen 
Punkten der 
Transformation

▪ Viele Unternehmen setzen 
bereits Einzelmaßnahmen 
um

▪ Unternehmen formulieren 
den Bedarf einer 
systemischen 
Transformationsplanung

Unsere Erfahrung zum Transformationsstand

09.09.2025
BIBA - Bremer Institut für Produktion und Logistik GmbH 

Markus Trapp
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Einzelmaßnahmen statt Transformationsplan

09.09.2025
BIBA - Bremer Institut für Produktion und Logistik GmbH 
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Energie-
messung

Energie-
einsparung

Energie-
effizienz

Energie-
flexibilität

Energie-
erzeugung

Energie-
speicherung

Berichts-
pflichten

Förder-
programme

Qualifi-
zierungen

Zertifi-
zierungen

Energie-
management

Energetische 
Maßnahmen
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Energietransformation in der Wissenschaft

09.09.2025
BIBA - Bremer Institut für Produktion und Logistik GmbH 
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Zielstellung: 
Energietransformations-
prozess gestalten

Betrachtete Systeme:
- Energie
- Gebäude
- Produktionsprozess
sowie Stakeholder

Gestaltung des 
geplanten Systems, z.B. 
mittels SimulationImplementierung des 
geplanten Systems, z.B. 
als Demonstrator

Begleitung des Prozesses 
durch klassische 
Methoden
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In der Theorie klingt der Ablauf simpel:

▪Grundlagen legen und Bedarfe kennen

▪Maßnahmenplan erarbeiten

▪Maßnahmen umsetzen

▪Gestärkt in die Zukunft gehen

Was bedeutet das für die Umsetzung in der Praxis?

09.09.2025
BIBA - Bremer Institut für Produktion und Logistik GmbH 

Markus Trapp
9



©
 B

IB
A

  
A

ll
e

 R
e
c
h

te
 v

o
rb

e
h

a
lt
e

n
. 
V

e
rt

ra
u

li
c
h

e
s
 u

n
d

 g
e

s
c
h

ü
tz

te
s
 D

o
k
u

m
e

n
t

▪ Habe ich den Wertstrom 
systematisch aufgenommen?

▪ Werden Bestände gemessen?

▪ Ist der Durchsatz je 
Produktionsschritt bekannt?

▪ Kenne ich die einzelnen 
Verbräuche der Maschinen?

▪ Was muss gemessen werden?

▪ Was tun bei alten Maschinen?

▪ Ist der zeitliche Verbrauchsverlauf 
bekannt?

▪ Gibt es saisonale Verläufe?

IST-Zustandserfassung als Beispiel der Komplexität

09.09.2025
BIBA - Bremer Institut für Produktion und Logistik GmbH 

Markus Trapp
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DatenstromEnergiestrom

Transformationsplanung als systemischer Ansatz 

09.09.2025
BIBA - Bremer Institut für Produktion und Logistik GmbH 
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Handlung und Maßnahmen, die direkt 
und indirekt den eigentlichen 
Wertschöpfungsprozess betreffen
Ziel: Eliminierung von Verschwendung

Handlung und 
Maßnahmen, die sich mit 
Erzeugung, Verbrauch und 
Speicherung/Wandlung 
von Energie befassen
Ziel: Eliminierung von 
Verschwendung

Handlung und 
Maßnahmen, die sich mit 
Erzeugung, Bereitstellung 
und Speicherung von 
Daten befassen
Ziel: Eliminierung von 
Verschwendung
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Wertstrom

DatenstromEnergiestrom

Beispiel: Anschaffung einer neuen Maschine

09.09.2025
BIBA - Bremer Institut für Produktion und Logistik GmbH 

Markus Trapp
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Ziel: Reduzierte Verschwendung durch höhere OEE

▪ Wird der Energieverbrauch 
gesenkt?

▪ Ist die Maschine flexibel zu nutzen 
oder gibt es lange Anlaufphasen?

▪ Reicht die eigene Stromerzeugung 
und -speicherung zum Betreiben 
aus?

▪ Liefert die Maschine alle Daten, 
damit diese flexibel genutzt 
werden kann?

▪ Können vorhandene und benötigte 
Daten technisch verarbeitet 
werden?

▪ Habe ich das personelle Know-how 
zur Verarbeitung?
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▪ Verbräuche sind bekannt, Maßnahmenkatalog wurde erstellt

▪ Es stellt sich die Frage: Quick Wins oder aufwendigere 
Umsetzungsplanung?

▪ Aus systemischer Sicht sollten dies die Schritte sein:
▪ Auswahl geeigneter Energieflexibilisierungsmaßnahmen (EFM)

▪ Bewertung der EFM

▪ Rangfolgenbildung EFM

▪ Erst dann Detailkonfiguration und Implementierung

Priorisierung von Energieflexibilitätsmaßnahmen

09.09.2025
BIBA - Bremer Institut für Produktion und Logistik GmbH 

Markus Trapp
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▪ Globale Ereignisse, politische/rechtliche/kundenspezifische Vorgaben 
werden Veränderungen verlangen

▪ Technischer Fortschritt ermöglicht die Transformation

▪ Systemische Umsetzung von Energieflexibilitätsmaßnahmen kann 
zum strategischen Vorteil werden

▪ Ein Instrument der Unterstützung auf dem Transformationsweg: 
Vernetzung und Beantragung von geförderten Projekten im ZIM-
Netzwerk KMU2ZERO des BIBA

Die Transformation gemeinsam umsetzen

09.09.2025
BIBA - Bremer Institut für Produktion und Logistik GmbH 
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Markus Trapp, M.Sc.

Ansprechpartner Auftragsforschung

E-Mail: tap@biba.uni-bremen.de

Tel.: +49 421 218-50 146

Kontakt und weiterer Austausch
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